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79. Jahrgang 


Um die 


Regierungsbildung in deutschland 


Das Ergebnis der Reichslagswahlen — Brüning zwiſchen rechts und links — Die Große Koalition wahrſcheinlich 


Berlin. Nach den beim Reichswahlleiter bis zum 15. 
September 1930 vormittag eingegangenen vorläufigen amtlichen 
Meldungen der Kreiswahlleiter iſt das Geſamtergebnis der 
Reichstagswahl folgendes: 


Stimmen Sitze 

Sozialdemakraten 8572016 143 (153) 
Deutſchnationale 2 458 487 41 (78) 

entrum 4128 929 (62) 

ayriſche Volkspartei 1058 656 19 (16) 
Kommuniſtiſche Partei 4587 708 76 0 
Deutſche Volkspartei 1576 1290 30 445) 
Ehriſtlich⸗ſaziale Boltsgem. 51 8685) 
Deutſche Staatspartei 1322 688 20 (25 
Wirtſchaftspartei 29 359 23 (23 
Rationaliozinliiten » 6491219 107 03 
Deutiches Landyntk 1104 727 f (23 
Deuiſch⸗Hannoner.⸗Barte! 144 110 26 4 
Konſervative Volkspartei 313 874 105 
Deutſche Bauernpartei 839 072 8 6 
Fandbund 193 899 
Chriſtlich⸗ioz. Volksdienſt 3867 377 14 (6) 
Nationale Minderheiten 76 5 5 — 
Sonſtige Parteien 336 585 = 


34 942 884 276 


Miniſterpräſidenk Braun 
für die Große Koalition 


Berlin. Der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun 
erklärte, dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, dem Vertreter einer 
amerikaniſchen Telegraphen⸗Agentur über das Ergebnis 
der Reichstagswahlen u. a.: „Ich halte trotz dieſes Wahlaus⸗ 
falles weder die Verfaſſung, noch die öffentliche Sicherheit, noch 
den Kurs unſerer Außenpolitik auch nur einen Augenblick für 
bedroht. Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß die radikalen Par⸗ 
teien, die bei dieſen Wahlen gewonnen haben, in die Lage kom⸗ 
men werden, ihre Regierungs rezepte praktiſch zu er⸗ 
proben. Ich halte es vielmehr für ſicher, daß eine Große 
Koalition aller Vernünftigen ſich zuſammenſchließen wird, um 
mit einer zweifellos ausreichenden Regierungsma⸗ 
jorität zunächſt energiſch alle Kräfte auf die Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit und auf die Verbeſſerung der wirtſchaftlichen 
Exiſtenz der breiten Maſſe zu konzentrieren. Im übrigen kann 
ich das ſchnelle Anſteigen, insbeſondere der rechtsradikalen Gruppe 
nur mit einer Fieberkurve vergleichen, die ſofort wieder jäh 
fällt, wenn der eigentliche Krankheitserreger, die verbitternde 
Arbeitsloſigkeit, aus dem Vollskörper entfernt worden iſt. 


Brüning zwiſchen rechts und links 

Berlin. Obwohl die bisherigen Pläne der Regierung Brü⸗ 
ning offiziell noch keineswegs feſtſtehen und noch viel weniger 
vorausgejehen werden kann, welches Ergebnis die geplante Stel⸗ 
lungnahme des Reichskanzlers den Parteien haben wird, geht 
man nicht fehl in der Annahme, de 7" in Regierungskreiſen 
verfchiedenen Reibungs möglichkeiten zur Durchſetzung 
einer Fühlungnahme mit links begegnet. 
Reibungsmöglickkeiten bei einem Zuſammengehen der Regierung 
Brüning mit der Rechten weſentlich größer, zumal die Be: 
dingungen der Deutſchnationalen, der Nationalſozialiſten und der 
Wirtſchaftspartei für ein Zuſammengehen mit den Mittelparteien 
eine Auflöſung der bisherigen Koalition auch in 
Preußen find, 

Es ſcheint, daß die Regierung die Abſicht hat, unter Beibe⸗ 
haltung ihres Charakters als Regierung ohne parlamen⸗ 
tariſche Bindungen in ihrer Fühlungnahme nach links 
auch für ſachliches in den Notverordnungen angebahntes Reform⸗ 
und Sanierungsprogramm durchzuſetzen. Sollte ſich ein Zuſam⸗ 
mengehen des Kabinetts Brüning weder mit rechts noch mit links 
ermöglichen laſſen, ſo würde, falls auch der Reichspräſident auf 
dem Kabinett Brüning und ſeinem Programm beſteht, nur noch 
ein Hinzuziehen der parlamentariſchen Entſcheidungen übrig blei⸗ 
ben und eine ſpätere Neuauflöſung des Reichstages unter gleich⸗ 
zeitigen Neuwahlen auch in Preußen wäre unvermeidlich. 


Warſchauer Agrarkonferenz 0 
und Meiſtbegünftigungsklauſel 


Genf. Die Vertreter der an der Warſchauer Agrarkonferenz 
beteiligt geweſenen Staaten ſind am Montag zu einer Beſprechung 
zuſammengetreten, um zu den gegenwärtig im Völker⸗ 
bund behandelten wirtſchaftspolitiſchen Fragen Stellung zu neh⸗ 
men. Es wurde beſchloſſen, daß ſämtliche Mächte der Entſchlie⸗ 
ßung der Agrarkonferenz beitreten und gemeinſam den Antrag der 
ſkandinaviſchen Mächte unterſtützen, nachdem durch den 
Völkerbund internationale Regelungen hinſichtlich der Meiſt⸗ 
begunſtigungsklauſel herbeigeführt werden ſollen. Die ausländi⸗ 
ſchen Verterter der neuen Agrarſtaaten haben den rumäniſchen 
Handelsminiſter Madgeaur beauftragt. der Völkerbundsverſamm⸗ 
1355 die Entſchließung der Warſchauer Agrarkonferenz vorzu⸗ 

lagen. 


Der blutige Sonntag in Polen 
Das Ergebnis der Kundgebungen. 

Warſchau. Das Ergebnis der regierungsfeindlichen Kund⸗ 
gebungen des Centrolew am Sonntag in. Warſchau und einigen 
anderen Städten ſtellt ſich wie folgt dar: 

Es gab insgeſamt 2 Tote und über 60 Verwundete 
davon allein in Warſchau 2 Tote und 18 Verwundete. In 
Thorn gab es 16, in Kattowitz 9, in Czenſtochau 8 Verwundete, 
in Warſchau allein ungefähär 300. Wie verlautet, ſollen alle die 
feſtgenommenen Demonſtranten, bei denen Waffen gefunden wur⸗ 
den. gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden. Ihre 
Zahl beläuft ſich allein in Warſchau auf ungefähr 30 Mann. 


Jedenfalls ſcheinen die 


Auch Grandi und Graf Beihlen 
kommen nach Wien 

Berlin. Bundeskanzler Dr. Schober teilte, wie die „Voſ⸗ 
ſiſche Zeitung“ aus Wien meldet, nach ſeiner Rückkehr aus Genf 
mit, daß außer Dr. Curtius, der italieniſche Außenminiſter 
Grandi und der ungariſche Miniſterpräſident Graf Bethlen 
für die nächſte Zeit ihren Beſuch in Wien angeſagt hätten. Er 
ſelbſt werde einer Einladung nach Prag und Warſchau 
Folge leiſten. 


Der Kurdenaufſtand niedergeſchlagen 


Berlin. Die militäriſchen Operationen auf dem Berge Ara⸗ 
rat ſind nach einer Meldung Berliner Blätter erfolgreich beendet 
worden. Alle aufſtändiſchen Kurden wurden mit mehreren ihrer 
Führer niedergemacht. Einige Flüchtlinge werden noch verfolgt. 
Der Chef des Generalſtabes hat den Kommandanten des gegen 
die Kurden operierenden Forts beglückwünſcht. 


2 


0 


> 
> 


nme ere, E bie, 


ene e e Kae, 


Kombinationen 
für die neue Regierungsbildung 


Große Koalition. 


Sozialdemokratie 84 14 
Zentrum 69 
Volkspartei 26 
Staatspartei 22 
Wirtſchaftspartei 2³ 
Bayriſche Volkspartei 8 18 
Regierungsmehrheit 30¹ 
Oppoſition a 272 
Minderheits⸗Regierung Brüning, 
Zentrum 69 
Volkspartei 26 
Staatspartei 2² 
Wirtſchaftspartei 5 23 
Bayeriſche Volkspartei 18 
Landvolk . 18 
Konſervative : A. 2 
Regierung , e e 
Oppoſition 395 
Rechtsblock. 
Nationalſozialiſten 107 
Deutſchnationale A 4¹ 
Landvolk 18 
Konſervativce 2 
Volkspartei 26 
Zentrum 69 
Bayeriſche Volkspartei 18 
Landbund 5 3 
Wirtſchaftspartei 23 
Regierungsmehrheit 307 
Oppoſition 266 


Sitzung des Preußenkabinetts 
Berlin. Das preußiſche Staatsminiſterium wird nach einer 
Meldung Berliner Blätter Dienstag zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten, in der u. a. die gegenwärtige politiſche Lage im 
Reich und in Preußen erörtert werden ſoll. 
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In dieſer Zufammenſetzung werden die Parteien im neuen Reichstage ſitzen 


Der Sieger im Wahlkampf 


Adolf Hitler, der Führer der Nationalſozialiſten, die ihre 
Stimmenzahl verneunfachen konnten und mit 107 Abgeordneten 
in den Reichstag wiederkehren. 


Gandhi⸗ Schülerin und Polizei 

London. Die Ankunft von Gandhis endgliſcher Schülerin, 
Miß Slade, gab Anlaß zu Aufläufen und Zuſammenſtößen mit 
der Polizei, bei denen, wie üblich, blutige Köpfe zu verzeichnen 
waren. Die Dame iſt die Tochter eines britiſchen Admirals und 
hat als elegante und verwöhnte Frau in der Lodoner Geſoellſchaft 
eine gewiſſe Rolle geſpielt, bis ſie vor fünf Jahren unter den 
Einfluß der Lehren Gandhis geriet und nach Indien ging, un 
dort in der nächſten Umgebung des Mahatma ein asketiſches Le⸗ 
ben zu führen. Sie hat einen Hindunamen angenommen, trägt 
indiſche Kleidung und wird unter die beſten und tieſſt eingeweih⸗ 
ten Schüler des indiſchen Führers gerechnet. Sie 
Bahnhof von einer gewaltigen Menſchenmenge empfangen. Nach⸗ 
dem ſich die Polizei vergeblich bemüht hatte, die Menge zu zer⸗ 
ſtreuen, wandte ſie ſich an Miß Stade als den Anlaß des Auf⸗ 
laufes mit dem Erſuchen, ſich im Auto der Polizei an ihr Ziel 
bringen zu laſſen, um auf dieſe Weiſe den Maſſen Veranlaſſung 
zum Auseinandergehen zu geben. Da ſie ſich, weigerte, wurde ſie 
zur Polizeiſtation gebracht, wobei as zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
den Sicherheitsbehörden und dem Publikum kam. 


wurde am 


ur Behebung der Bergbaukriſe 


Tagung der Bergarbeiterinternationale — Vorbereitungen für die 
nächſte Arbeitszeitkonferenz — Ein Vorſtoß an den Völkerbund 


Bochum. Der Vollzugsausſchuß der Bergarbeiterinterna⸗ 
tionale iſt zum 17. September nach Lüttich einberufen wor⸗ 
den, um die Ereigniſſe in der internationalen Kohlen⸗ 
wirtſchaft zu beraten. Durch die von der engliſchen Regie⸗ 
rung ausgehende Einladung an das Reichs arbeitsminiſte⸗ 
rium iſt die Frage der Regelung der bisherigen Arbeits⸗ 
zeit, die auf der letzten Genfer Arbeitszeitkonferenz noch nicht 
zu Ende gebracht werden konnte, wieder in Fluß gekommen. 
Die Bergarbeiterinternationale wird ſich an den Vorbereitungen 
der nächſten Arbeits konferenz, wo über die Arbeits⸗ 
zeitregelung die Entſcheidung fallen ſoll, beteiligen. Neben die⸗ 
ſen Beratungsgegenſtand ſtehen die Kohlenarbeiten des 
Völkerbundes, die in letzter Zeit ins Stocken geraten find, 
wieder zur Ausſprache. Man erwartet angeſichts der weiteren 
Verſchlechterung der Lage der Bergarbeiter einen neuen Schritt 
der Bergarbeiterinternationale in Genf von den internationa⸗ 
len angeſchloſſenen Organiſationen. 


Indiſche Kongreßfreiwillige greifen an 
London. Im indiſchen Dorf Galaothi griff eine Anzahl 
Kengreßfreiwilliger das Polizeigefängnis an, jo daß die 
Polizei von ihren Schußwaffen Gebrauch machen mußte. Ein 
Polizeibeamter wurde von den Angreifern durch einen Stockhieb 
getötet. Die Polizei hatte drei Verletzte, während man bei den 
Korgreßfreiwilligen drei Tote und vier Verletzte zählte. 


Das Ende der Großdeulſchen in Prag 


Prag. Der Prager „Sozialdemokrat“ meldet, daß der 
Vorſitzende der Deutſchen Nationalpartei, Dr. Brunar, ſein 
Amt niedergelegt habe. Nach dem Blatt iſt der Grund 
darin zu ſuchen, daß in der Partei eine Richtung die Mehrheit 
erlangt habe, die die Wiedervereinigung mit der zu den Demo⸗ 
kraten abmarſchierten Dr. Roſche -Gruppe und mit ähnlichen 
Gruppen innerhalb einer deutſch- bürgerlichen Partei an 
ſtrebt. Dr. Brunar erblicke aber in der Verwirklichung dieſer Be⸗ 
ſtrebungen eine derartige Aenderung des Charakters der Deutſchen 
Nationalpartei, daß er für dieſe Entwicklung die Verantwortung 
nicht mehr übernehmen zu können glaube. 
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Rennauto-Ungeheuer | 
Los Angeles. Die Rennwagen von Campbell, Kaye Don, des 
tödlich verunglückten Sir Henri Segrave uſw. ſcheinen Kinder⸗ 
ſpielzeuge zu ſein gegen das Ungetüm von Rennautomobil, das 
gegenwärtig in Los Angoles im Bau iſt und bis Ende des Jahres 
fertiggeſtellt werden ſoll. Das von Harry Miller konſtruierte 
Mammutauto weiſt eine Länge von 9,75 Meter auf und iſt mit 


zwei 24⸗Zylinder⸗Motoren ausgerüſtet, von denen einer vor, der 


andere hinter dem Führerſitz liegt. Die Geſchwindigkeit dieſes 
größten Automobils, das je hergeſtellt wurde, iſt auf 300 Meilen 
(480 Stundenkilometer) berechnet, ſo daß Segraves Weltrekord 
von 231,36 Meilen weit überboten werden dürfte, wenigſtens theo⸗ 
retiſch. Man verhandelt bereits mit namhaften amerikaniſchen 
Rennfahrern, um ſie für Rekordverſuche im nächſten Frühjahr zu 
gawinnen. 


. 


Zürich f 


das folgendermaßen entſtand: in einem Straßenbahnhof kamen drei aneinandergekoppelte Wagen in Bewegung, rollten aus dem 
Bahnhof und die abſchüſſige Straße hinab, trafen in raſender Fahrt auf einen vollbeſetzten Straßenbahnwagen und ſchoben ihn 


— immer ſchneller, immer ſchneller — vor ſich her. In einer Kurve ſprangen die Wagen aus den Gleiſen und 
einer Stützmauer. Aus den Trümmern wurden zwei Tote und zehn Schwerverletzte geborgen: 


zerſchellten an 


Straßenbahnunglück in Zürich 

Zürich. Ein ſchweres Straßenbahnunglück, bei dem zwei 
Frauen ums Leben kamen und zehn Perſonen verletzt wurden, 
ereignete ſich in Zürich. i 

In einem Straßenbahnhof waren drei aneinandergekoppelte 
Anhängewagen auf bisher unbekannte Weiſe in Bawegung ge⸗ 
kommen. Ehe der Vorgang bemerkt werden konnte, rollten die 
Wagen auf dem etwas abſchüſſigen Gelände aus dem Bahnhof 
hinaus und die abſchüſſige Straße hinunter. An einer Halteſtelle 
fuhren die Wagen auf einen gut befestim Straßenbahnwagen auf, 
der darauf ebenfalls in raſende Fahrt geriet. Der Fahrgäſte be⸗ 
mächtigte ſich eine furchtbare Panik. Ein Fahrgaſt verſuchte abzu⸗ 
ſpringen, blieb aber mit einer ſchweren Kopfverletzung liege !. 
In einer ſcharfen Kurve ſprangen die Wagen aus dem Gleis, und 
der vorderſte Wagen zerſchellte an einer Mauer, die drei nach⸗ 
folgenden ſchoben ſich in die Trümmer des erſten Wagens hinein. 
Aus den Trümmern erſchollen furchtbare Schreie. Glücklicher⸗ 
weile war bald ärztliche Hilfe zur Stelle. Die zehn Verletzten 
wurden ſofort in ein nahe gelegenes Krankenhaus gebracht. Die 
belden Toten konnten erſt nach mehrſtündiger Arbeit aus den 
Trümmern geborgen werden. Der Straßenbahnführer blieb un⸗ 
verletzt, erlitt aber einen Norvenihod. Unter dem Eindruck des 
furchtbaren Unglücks beging der ſtellvertretende Leiter des Stra⸗ 
ßenbahnhofes einen Selbſtmordverſuch, indem er einen Maſt der 
elektriſchen Hochſpannung erkletterte. Mit ſchweren Brandwunden 
ſtürzte er zu Boden nieder. 


Die Garderobe des Kommuniſtenführers 
Ofenpeſt. In der Wohnung des kürzlich verhafteten kommu⸗ 


niſtiſchen Agitators Paul Földes, der eigentlich Feldmann heißt, 
wurde feſtgeſtellt, daß dieſer merkwürdige Kommuniſtenführer 


über nicht weniger als vierzig der feinſten Anzüge, fünfund⸗ 


vierzig Paar Schuhe und Rieſenmengen von ſeidener Wäſche per⸗ 
fügt. Seine Geliebte und Sekretärin, die frühere Erzieherin 
des Prinzen Windiſch⸗Grätz, Emmi Fink, hatte über fünfzig 
Kleider, dreiundfünfzig Paar Schuhe, vier Pelzmäntel, achtzehn 
Hüte uſw. Das Geſchäft eines kommuniſtiſchen Agitators ſcheint 
alſo ſeinen Mann gut zu nähren. Die Moskauer Geldgeber er⸗ 
fahren auch auf dieſe Weiſe, was mit den der ruſſiſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft erpreßten Agitationsgeldern in Europa wirklich geſchieht 


Eine Steuer auf „abendländiſche 
Kulturdummheiten“ 

Schanghai. Ein ſenſationeller Antrag wurde vor einigen Ta⸗ 
gen im Stadtrat von Schanghai eingebracht. Der Stadtverordnete 
forderte die Erhebung einer im voraus zu entrichtenden Sonder⸗ 
ſteuer für jeden chineſiſchen Bürger, der ſich von Kragen und 
Schlipſen, den „Kulturdummheiten des Abendlandes“, nicht tren⸗ 
nen kann. Vorerſt iſt dieſer Antrag, einer anderen abendländi⸗ 
ſchen Kulturdummheit folgend, der Finanzkommiſſion überwieſen 
worden. a 
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7.  Romank HF isenstein 
Fortſetzung. 5 (Nachdruck verboten.) 

Es war der kindliche Traum eines Siebenjährigen. Aber 
Herrlinger wurde doch nachdenklich dabei. 


Sein Vater hatte als Hauſierer begonnen und war als 
reicher Mann geſtorben. Und 5 er hatte immer den 
Traum gehabt, ein eigenes Anweſen u beſitzen, das er 
nutzbar bewirtſchaften wollte. Und zwei Jahre vor feinem 
Tode verwirklichte er ſeinen Traum, indem er einen herab⸗ 
gekommenen Bauernhof in ſeinem 8 kaufte, aus 
dem ſich „etwas machen“ ließe. Dann war ſeine Krank⸗ 
heit dazwiſchen gekommen und er hatte nichts anderes 
mehr machen können, als aus dem baufälligen Wohnhaus 
ein hübſches neues Gebäude im Schweizerſtil. Nach ſeinem 
Tode verpachtete Herrlinger das Ganze vorläufig mit der 
Abſicht, es ſo bald als möglich zu verkaufen. 


Aber nun — warum ſollte es nicht verpachtet bleiben 
und Ivo dereinſt ſeine jungen Kräfte dran erproben? 
Vielleicht hatte Vater, deſſen Herz ſo ſehr an dem neuen 
Beſitz hing, ſogar dieſen Plan gehabt und Ivo deshalb zu 
ſich verlangt, um in ihm die Liebe für den Hof zu erwecken? 
Wer konnte es wiſſen? 


Chriſta ſaß ſtill mit ihrem Strickſtumpf daneben, daß 


die Unterhaltung mit keinem Wort und war glücklich, 
ihr Vorſchlag ſo gute Früchte getragen. Vater und Sohn 
hatten endlich den Weg zueinander gefunden und Leos 
düſterer Gram war durch neue Vorſtellungen in den Hinter⸗ 
grund gedrängt worden. N 

Mitten in dieſe Idylle hinein platzte Hilde mit Erni 
wie ein Frühlingsſturm. 

Sie hatte ihre grollende Gereiztheit gegen Mutter und 

Mann vergeſſen, ſah en hübſch aus mit ihren von 
der Kälte geröteten Wangen und den lebhaft blitzenden 


Augen und ſprudelte ihre Neuigkeiten temperamentvoll 
heraus. 


ubermann fo froh, daß fie gekommen! Erni hatte gerades 
95 Triumphe gefeiert durch 8 
rein weg von i 


mand dort?“ 


die mit der Hubermann in Borkum waren und ſie heute 


Es war einfach herrlich geweſen draußen! Und Frau 
hre Drolligkeiten. Alle waren 


t — *. 
„Alle?“ fragte Herrlinger. „War denn ſonſt noch je⸗ 


„Ja. Eine Frau Vorbeck von hier mit ihrer Nichte, 


böſen Spiel, lachte mit und erklärte, das ſei ihr gerade 
recht, denn dann würde ihr Mann weniger brummig ſein. 

Aber daheim! Da ging's dann los. Der Knecht mußte 
zur Stunde ſein Bündel 
zeternde Stimme war ſo laut, daß ſie drüben in Villa 
Hermes faſt 
Mitternacht plötzlich totenſtill wurde und der Kutſcher wie 
die wilde Jagd nach dem Doktor fuhr, denn der Alte hatte 
wieder einen e b-’ammer und lag ſteif und 
röchelnd da, als wol 


nüren und fort. Frau Sofies 


die Worte verſtehen konnten. Bis es dann um 


te er ihnen unter ven Händen ſterben. 


zufällig beſuchten. Von ihr erfuhr ich Dinge — aber das 
u ich euch ee ſetzte fie mit einem Blick auf die 
Kinder hinzu. „Bis wir allein ſind. Ihr werdet ſtaunen!“ 

‚Wie geht es denn dem alten Waidacher? Haft du 
nichts gehör darüber?“ frug Chriſta, während fie Erni 
zu Bett brachte. 

„Doch. Es ſoll ihm ſehr übel gehen. Er hatte neulich 
nach einem Streit mit ſeiner Frau abermals einen Schlag⸗ 
anfall, nach dem die ganze linke Seite gelähmt blieb. 

„Der Arme! Ich will ihm morgen wieder ſchreiben, 
da ich doch mein Verſprechen, ihn öfter zu beſuchen, unſerer 
raſchen Abreiſe wegen nicht halten konnte. Vielleicht zer⸗ 
treuen ihn Briefe ein wenig in ſeiner traurigen Verein⸗ 
amung.“ 

„Ja, einſam iſt er ſehr! Frau Sofie ſoll keinen Menſchen 
zu ihm laſſen, damit er ſich nicht über ſie beklagen kann. 
Und der Streit neulich entſtand, weil es ihm gelungen 
war, ſeinen alten Freund, den Bürgermeiſter, im Wirtss 
haus aufzuſuchen, während ſie für kurze Zeit abweſend war. 
Waidacher benützte die Gelegenheit, beſtach einen Knecht 
und ließ ſich nach dem Goldenen Krug fahren, wo ihn 
dann ſeine 6 nach langem, vergeblichem Suchen endlich 
entdeckte. ſaß ſehr vergnügt im Extraſtübchen zwiſchen 
Bürgermeiſter, Apotheker und Notar, mit denen er Tarock 
ſpielte. Frau Sofie wurde mit Hallo und ſpöttiſchem Ge⸗ 
lächter begrüßt. Sie hätten ihren Freund Waidacher ſelbſt 
geholt, hieß es, und er habe verſprechen müſſen, nun alle 
Tage auf einen Dämmerſchoppen mit nachfolgendem König⸗ 
rufer zu kommen, baſta! Die Sofie machte gute Miene zum ! 


Seitdem iſt ſtrengſte Klauſur für jedermann auf dem Wai⸗ 
dacherhof. Wie der Teufel wacht Frau Sofie darüber, da 
kein Menſch die Krankenſtube betritt. „Der Arzt hat's ver⸗ 
boten,“ jagt ſie, „und der Arzt — beſtätigt es, was fie, wie 
die böſen Zungen behaupten, ein ſchönes Stück koſtet!“ 
„Der Arme!“ ſagte Chriſta noch einmal. „Er iſt hart 
beſtraft, daß er Dise 3 tern ns 
„Nun, andern geht es noch ſchlimmer!“ meinte Hilde 
00 fen Blick. Es gibt entſchieden 5 
emeſis!“ 
Eine Stunde ſpäter, nachdem auch der inzwiſchen heim⸗ 
gekehrte Heinz 0 Bi ee arten mar 25 Io 5 
Ehepaar ins nzimmer zurück. riſta, ni 
ſtören, wollte ſich mit einem Gutenacht ir Ar 5 
Hilde ſagte: a 
„Bleib nur noch ein wenig, Mutter. Ich habe e 
Neuigkeit mitgebracht, die auch dich inder * 
d . »Gortſetzung folgt.) 


Nur nicht ermatten! 
Schaff das Tagwerk meiner Hände, 
Hohes Glück, daß ich's vollendel 
Laß, o laß mich nicht ermatten! 
Nein, es ſind nicht leere Träume: 
nur Stangen, dieſe Bäume, 


Pleß und Umgebung 


Ruhiger Demonſtrationsſonntag in Pleß. 

Auch wir in Pleß haben unſere Demonſtration, mit 
Proteſtreden und Reſolution gehabt, doch iſt alles ſtill und 
friedlich verlaufen, ſo wie es man bei uns in Pleß von 
jeher en iſt. Sogar unſere Polizei konnte verfügbare 
Mannſchaften nach auswärts abgeben. 


Nachrichten der katholiſchen Kirchengemeinde Pleß. 

Freitag, den 19. d. Mts, 6% Uhr: Jahresmeſſe für die 
Verſtorbenen der Familie Matros, 7 Uhr: für Oskar 
Spiller. Sonnabend den 20. d. Mts., 6 Uhr: Jahresmeſſe 
für Anna Pluſchke, 6% Uhr: für Wilhelm Grixa. Sonntag, 
den 21. d. Mts., 6% Uhr: ſtille hl. Meſſe, 7 Uhr: pol⸗ 
niſches Amt mit Segen und polniſche Predigt, 9 Uhr: deutſche 
Predigt und Amt mit Segen für die Brautleute Grixa— 
Michalik, 10% Uhr: polniſche Predigt und Amt mit Segen. 


Im Tigerviertel ſollte es brennen. 

In der Sonnabendnacht gegen 11 Uhr wurde in dem 
Gebäude an der Kirchſtraße, das unter dem Namen Tiger⸗ 
viertel bekannt iſt, große Rauchentwicklung bemerkt. Die 
alarmierte Feuerwehr griff ſofort ein und konnte den 
Brandherd vernichten. Der Arbeiter Pojda, der in dieſem 
Hauje wohnt, wurde der Brandſtiftung bezichtigt und hat 
die Tat bereits zugeſtanden. Zur gleichen Zeit brach im Ge⸗ 
bäude des . Blaſch auf der ulica Mickiewicza 
Feuer aus. Da die Feuerwehr mit Schwierigkeiten bei der 
Waſſerzubringung zu kämpfen hatte, brannte das Gebäude 
bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 


Kanaliſierung der ul. Lompy. 

Mit den Kanaliſierungsarbeiten der ulica Lompy iſt 
begonnen worden. Zunächſt iſt der Straßenteil vom Nanko⸗ 
ſchen Grundſtück bis zur Ecke des Pleſſer Hofes in Angriff 
genommen. Die Kosten der Arbeiten werden anteilig zu 
vier ken den Hausbeſitzern und ein Fünftel vom 
Magiſtrat getragen. 


Aus der Wojewodſchaft Schlesien 
Das „Mark der polniſchen Nation“ 


Die Herrn Aufſtändiſchen wurden bekanntlich das 
„Mark der polniſchen Nation“ genannt. Das ſind ſie auch 
in der Tat, aber nicht etwa in geiſtiger und auch nicht in 
moraliſcher Hinſicht. Sie müſſen überall die erſten ſein, und 
als das „Mark der polniſchen Nation“ nehmen ſie den an⸗ 
deten die Sahne von der Milch weg. 


„Am vergangenen Sonntag hatten die Herrn Aufſtän⸗ 
diſchen einen großen Tag gehabt. Als ſie erfahren haben, 
daß der Centrolew im Südpark die Demonſtrationsver⸗ 
ſammlung abhalten will, haben ſie ſich erinnert, daß ſie in 
dieſem Jahre noch keinen „Zjazd“ gehabt haben. Eine 
Organiſation ohne „Ziazd“ und noch dazu ſolche, wie der 
Aufſtändiſchenverband, die den Magen..., pardon, das 
„Mark der polniſchen Nation“ bilden, iſt gar nicht denkbar. 
Im Eiltempo wurden die Vorbereitungen getroffen, Eil 
boten liefen hin und her, Befehle wurden ausgeteilt, Wurſt, 
Schnaps und Semmel beſtellt und im letzten Moment die 
. Ausſtellungshalle im Südpark, die bereits vergeben war, mit 
Beſchlag belegt. Alles ging wie am Schnürchen, überhaupt 
nachdem die Ortsgruppen verſtändigt wurden, das Speis 
und Trank reichlich vorhanden fein werden. Das zieht immer 
noch und das hält auch die Herrn Aufſtändiſchen zuſammen. 
MWo viel zu eſſen und zu trinken iſt, fehlt es auch an 
Kleingeld nicht und wir konnten ſchon mehrere Tage vor 
dem „Ziazd“ berichten, daß Gelder an die e ver⸗ 
teilt wurden, beiſpielsweiſe in Schwientochlowitz, wo die 
Staroſtei 2000 Zloty an den Kreisvorſitzenden auszahlen 
ließ. Die Vorbereitungen waren in jeder Hinſicht als ge⸗ 
lungen anzuſehen und am Sonntag klappte auch alles vor⸗ 
üglich. Laſtwagen rollten pe in den Morgenſtunden. 

in Teil der Wagen war mit den Aufſtändiſchen, ein an⸗ 
derer Teil mit Krakauer Wurſt beladen. Wieder ein anderer 

Wagen, der aus der Richtung Wielkie Hajduki kam, ſchleppte 
einen ganzen Berg dampfende Semmeln. Dieſe mußte ein 
Bäcker gebacken haben, für den die Nachtarbeit von Sonn⸗ 
abend auf Sonntag noch nicht verboten iſt. Auf einem 
anderen Wagen, der mit einer Plaue zugedeckt war, ſteckten 
neugierig einige Flaſchen ihre roten und gelben Köpfe 
hinaus. Wahrſcheinlich wollten ſie auskundſchaften, wo in 
ſie geſchleppt werden. 

Schon um 9 Uhr vormittags warteten die zuſammen⸗ 
Bee Aufſtändiſchen ungeduldig auf den bevor⸗ 
tehenden Schmaus. 2000 Hungrige ſollten es in Kattowitz 
geweſen ſein, ſagt der „Blagierek“, 2000 ſind es nicht ge⸗ 
weſen, ſondern ungefähr 800 und darunter 200 „Delegierte“, 
meiſtens Trafikanten und andere Konzeſſioniſten. Die Dele⸗ 
gierten blieben in der „Reichshalle“, während alles andere 
nach der Ausſtellungshalle abkommandiert wurde. 

Bezeichnend war die Rede des ſchleſiſchen Wojewoden, 
die an die Delegierten in der „Reichshalle“ gehalten wurde 
und die manches aufklärt. Nach dem „Blagierek“ jollte der 
Wojewode, der auf die Demonſtrationsverſammlung des 
Centrolew hingewieſen hat u. a. folgendes gejagt haben: 
„Heute wurde nach Kattowitz eine Manifeſtation einberufen. 
um gegen die Regierung des Marſchall Pilſudski zu pro⸗ 
teſtieren. Eine derartige Aktion im Lande iſt vom Stand⸗ 
punkte der Staatsintereſſen ein ein affen Die Aufſtän⸗ 
diſchen dürfen in dieſem Falle keine paſſive Rolle ſpielen, 
ſondern müſſen aftiv eingreifen“. Auch ſtellte der Wojewode 
noch weittragende Momente in Ausſicht. 

Aktiv haben die Herrn Aufſtändiſchen bereits eine 
Stunde nach der iiicht nat eingegriffen, aber, obwohl 
ſie ſich in jeder ebe t geſtärkt haben, hlten ſie ſich gar 
nicht Bo. und blieben lieber hinter dem Rücken der Polizei. 
Als ſich einer unter die „Staatsfeinde“ verirrt hat, faltete 
er die Hände wie zum Gebet zuſammen und ſchwor, daß er 
unſchuldig ſei wie ein Lamm, denn er iſt nur wegen der 
Wurſt nach Kattowitz gekommen. Aehnlich benahm ſich ein 
anderer Aufſtändiſcher, der einen langen Säbel trug. Als 
ihm die Arbeiter zugerufen haben, daß er auf Koſten der 
Allgemeinheit ſich den Magen vollgeſtopft Bat, verſicherte 
er aufrichtig, daß er noch n feln Wahrſcheinlich hat 
er noch zu wenig gegellen oder traute jeinem eigenen Schwur 
nicht, denn als ein Straßenbahnwagen vorbeifuhr, ſprang er 
0 auf das Trittbrett. Die Arbeiter haben ihn noch 
rechtz 
ihn das Ding beim Davonlaufen nicht hindere. Er mußte 
ſeinen Hunger beeiden, bis ihn die Polizei unter ihre Obhut 
nahm. Wir ſehen alſo, daß es trotz der ernſten Situation 
an heiteren Momenten nicht gefehlt hat. 


riſſen, Hüte, Schirme und Stöcke verloren. Den S 


eitig erwiſcht und ihm den Säbel weggenommen, damit 


rem e 
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Nie Proteſtkundgebung in Kattowitz 


Aufſtändiſche beſetzen die Ausſtellungshalle — 


Polizei treibt die 


Menge im Südpark auseinander 


Die Kundgebung nach dem „Tivoli“ gelungen — ratz des Anſammlungsberbots marſchieren Aufſtän⸗ 
bbiſche durch die Straße — Mehrere Verletzte im Südpark durch die Aufſtündiſchen 


Die für Sonntag in Kattowitz geplante Proteſtkundgebung 
der Opposition gegen dus herrſchende Syſtem in Polen und jeine 
Träger iſt durch die Polizei auseinandergetrieben worden. 
Durch ein höchſt ſonderbares Verhalten des zweiten Bürger⸗ 
meiſters von Kattowitz, Skudlarz, iſt die Ausſtellungshalle, ent⸗ 
gegen dem klaren Willen der Mehrheit des Kattowitzer Magi⸗ 
ſtrats, an die Auſſtändiſchen gegen Mittag am Son nabend 
freigegeben worden, obgleich man durch Magiſtratsbeſchluß Tage 
vorher die Ausſtellungshalle im Südpark an die Opposition zu 
ihrer Proteſtkundgebung zur Verfügung geſtellt hat. Obgleich 
dem Bürgermeiſter Skudlarz ſeitens der Aufſtändiſchenführung 
verſichert wurde, daß die Halle den Oppoſitionsparteien bereits 
gegen 12% Uhr zur Verfügung ſtehen werde, war das ganze 
Ausſtellungsgelände von Aufſtändiſchen beſetzt, als die Maſſen 
zu der Proteſtkundgebung erſchienen. Ein Polizeiheer von meh⸗ 
leren Hunderten Fußvolk und zu Pferde ſchützte die Aufſtändi⸗ 
ſchen, die trotz der ehrenwörtlichen Erklärung des Abgeordneten 
Witczak keine Anſtalten machten, das Ausſtellungsgelände zu 
räumen. 

Gegen 2 Uhr machte der Saalſchutz der Oppoſition den Ver. 
ſuch, in die Ausſtellungshalle einzudringen und wurde ſeitens 
der Aufſtändiſchen mit einem Steinhagel empfangen. Polizei 
mit aufgepflanzten Bajonetten und berittene Polizei ſchafften 
einen Zwiſchengang durch Aufſtändiſche und Verſammlungsteil⸗ 
nehmer, die alſo an dem Betreten der Ausſtellungshalle ver⸗ 
hindert wurden. Es iſt begreiflich, daß ſich die Menge, die man 
auf 8 bis 10 000 ſchätzen konnte, in erregten Zwiſchenrufen Luft 
machte. Als Korfanty erſchien, wurde er mit lebhaften Hoch⸗ 
rufen empfangen, während die Aufſtändiſchen ihre üblichen 
Phraſen herunterdroſchen. Vor 2 Uhr ſollte auch der Wojewode 
bei den Aufſtändiſchen geweſen ſein, wurde dort mit Jubel em⸗ 
pfangen, fuhr aber bald fort. Als die Menge immer ungedul⸗ 
diger wurde, griff die Polizei ein und räumte das Gelände. 
Da die Teilnehmergruppen ſelbſt von verſchiedenen Seiten ange⸗ 
griffen wurden, wurde die Menge geteilt und nur ein kleiner 
Teil gelangte nach dem „Tivoli“, wo doch noch eine Proteſtkund⸗ 
gebung ſtattfand. An dieſer ſprachen: der frühere Abgeordnete 
Tempka aus Königshütte, dann Korfanty ſelbſt und 
ſchließlich ſeitens der P. P. S. die Abgeordneten No w a letz und 
Burek. Alle Redner gaben ihrem Bedauern Ausdruck, welche 
Rechtsloſigkeit in Polen eingegriffen hat, und ſchließlich wurde 


Beratungen der Wahlnachprüfungskommiſſion 


des Schleſiſchen Sejms 

Unter Vorſitz Dr. Rojkas trat geſtern nachmittags die Wahl⸗ 
nachprüfungskommiſſion des Schleſiſchen Sejms zuſammen. Zuerſt 
befaßte man ſich mit dem Artikel 16 des Organiſchen Statuts, 
welcher nach Artikel 86 der Wahlordination das kompetente Ge⸗ 
richt beſtimmt, das die Wahlbeſchwerden zu überprüfen haben 
wird. Die Kommiſſion hat beſtimmt, daß hier das Kattowitzer 
Appellationsgericht in Frage kommt, dem die Wahlbeſchwerden 
zur Entſcheidung überwieſen werden ſollen. 


Dann befaßte ſich die Wahlprüfungskommiſſion mit der Gül⸗ 


tigkeit des Seimmandates des Richters Witczak. Dr. Witczal 
wurde in einem Wahlkreis gewählt, in welchem er als Richter 
fungierte, was aber nach der Wahlordination unzuläſſig ift. In⸗ 
zwiſchen wurde Witczak nach Poſen verſetzt, weshalb ſich die Kom⸗ 
miſſion an das Appellatlonsgericht in Poſen wandte, um die Da⸗ 
ten feſtzuſtellen. Das Appellationsgericht weigerte ſich aber, die 
Akten Witczaks dem Sejm vorzulegen, weil das Amtsgeheimnis 
bildet. Dr. Pawelez beanſtandete die Wahlgültigkeit des Abge⸗ 
ordneten Schulik vom Korfantyblock, da dieſer noch während der 
Wahl als Kommunalbeamter wirkte. Beide Sachen wurden dem 
Plenum zur Entſcheidung überwieſen. 

Geſtern tagte unter Vorſitz Kunsdorf die Petitionskommiſſion 
des Schleſiſchen Sejms, welche 35 Petitionen zur Weiterverarbei⸗ 
tung an die Kommiſſionsmitglieder verteilte. 


\ 
Wie Verſprechen gehalten werden 

In einer mündlichen Verhandlung vor der Gemiſchten Kom⸗ 
miſſion am 7. 7. 30. hat der Vertreter des Minderheitsamts na⸗ 
mens der polniſchen Behörde die Erklärung abgegeben, 

1. daß der Leiter der Minderheitsſchule Eugen Rohrbach mit 
Beginn des neuen Schuljahres 1930/31 von der Minder⸗ 
heitsſchule Orzegow entfernt werde, 

2. daß die Mängel betreffend den gekürzten Unterricht und 
die Anzahl der Lehrkräfte mit Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres beſeitigt werden würden und 

3. daß die Behörde das Nötige verfügen werde, um für aus⸗ 
reichende Schulräume nach Maßgabe der Schülerzahl Sorge 
zu tragen, um eine ungleiche Behandlung der deutſchen 
Minderheit zu verhüten. 

Angeſichts dieſer Zuſagen mutet es ſonderbar an, zu hören, 
daß Schulleiter Rohrbach nach wie vor an der Minderheitsſchule 
Orzigow weiter amtiert, daß der verkürzte Unterricht noch weiter 
verkürzt worden iſt, indem die Knaben vom 4. Jahrgang auf⸗ 
wärts in der Woche vom 1.—6. September insgejamt nur 3 Stun⸗ 
den Unterricht hatten, und die Mädchen derſelben Jahrgänge in 
derſelben Zeit nur 11 Stunden Unterricht. Auch die Zuſage be⸗ 
züglich der Schulräume iſt nicht gehalten worden. Der Minder⸗ 
heiteſchule Orzegow ſteht bei 117 Kindern nach wie vor nur ein 
Naum zur alleinigen Benutzung zur Verfügung, ſo daß der Un⸗ 
terricht bis in die 17. Stunde in ein und demſelben Raume ſtatt⸗ 
finden muß, und die Kinder genötigt ſind, die ſchlechte Luft ein⸗ 
zuatmen. , 


Der Magiſtrat muß entihädigen 
Anläßlich der Sonntagsdemonſtration in Kattowitz 
wurden eine Anzahl Perſonen verletzt. Die Urheber dieſer 
Verletzungen waren die Aufſtändiſchen. Neben den Ver⸗ 
letzungen haben zahlreiche Perſonen materielle Schäden er⸗ 
litten. Fenſterſcheiben wurden eingeſchlagen, es e 
aden 
muß die Stadt erſetzen. Alle geſchädigten Perſonen 
müſſen dieſe Schäden genau ſeſtſtellen, ſich das . 
honorar, Medikamente und dergl. beſtätigen laſſen und den 
Schaden beim Kattowitzer Magiſtrat anmelden. Die Stadt 
iſt geſetzlich verpflichtet den Schaden gutzumachen, zumal die 
Stadt die Aufſtändiſchenkrawalle zum Teil dadurch verſchul⸗ 
det hat, daß ſie die bereits für den Centrolew übergebene 
Ausſtellungshalle, dieſelbe noch im letzten Moment an die 
Aufſtändiſchen abgetreten hat. 
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eine Reſolution angenommen, die zunächſt fejtitellt, daß man 
immer Polens Grenzen verteidigen werde, wenn es angegriffen 
werden ſollte, wendet ſich dann gegen jede Diktatur und fordert 
Rechtsmäßigkeit, ſofortige Enthaftung der feſtgeſetzten Abgeord⸗ 
neten und bei den Wahlen Stimmenabgabe nur an die Parteien, 
die für die Demokratie gegen die Diktatur kämpfen. 

Die Menge aus dem „Tivoli“ ging in aller Ruhe auseinan⸗ 
der, wurde unterwegs aber wiederholt von der Polizei angetrie⸗ 
ben, anläßlich der Kundgebung wurden Rufe laut, die wir hier 
aus begreiflichen Gründen nicht nennen wollen. Beim Angriff 
im Südpark ſind leider Opfer gefordert worden, einige Miliz⸗ 
leute warden durch Steinwürfe ſchwer verwundet, denen indeſſen 
der notwendige Hilfsdienſt geleiſtet wurde. Zu größeren Zw. 
ſchenfällen kam es nicht, bis auf ein Auto, dem die Scheiben 
eingeſchlagen wurden, und auf der Beateſtraße wurde in der 
Straßenbahn eine Scheibe zertrümmert. ’ 

Während für die Oppolition die Anſammlung auf Straßen 


verboten wurde und jede öffentliche Kundgebung, durften die 


Aufſtändiſchen unter freiem Himmel kampieren, natürlich unter 
dem Schutz der Polizei. Während öffentliche Kundgebungen des 
Publikums mit Hilfe der Polizei verhindert wurden, marſchier⸗ 
ten die Aufſtändiſchen in geſchloſſenen Kolonnen. Es gibt aijo 
zweierlei Bürger. Wer hinter den Aufſtändiſchen ſteht, das 
brauchen wir nicht zu erwähnen. Aber bemerkenswert iſt es. 
wenn man den Auſſtändiſchen erſt den Patriotismus durch ent⸗ 
ſprechendes Gelage und Freieſſen gewähren mußten die man ab⸗ 
ſichtlich nach Kattowitz zuſammenzog, um die „Proteſtkundgebung 
der Opposition zu verhindern. Der Redakteur der „Polska Za⸗ 
chodnia“, Maſztalaſz, hat ja ſchon vor Tagen in Reſtaurants ver⸗ 
kündet, daß die Proteſtkundgebung durch die Auſſtändiſchen vers 
hindert wird. So iſt es auch geſchehen. Wir unſererſeits be⸗ 
tonen nur, daß dies nur möglich war, weil die Polizei verhin⸗ 
derte, daß die Menge mit den Aufſtändiſchen Ordnung gemacht 
hätte. Das ihnen der Streich gegen die Oppoſition gelang, iſt 
nur der Polizei zuzuſchreiben, die den Auſſtändiſchen den nötigen 
Schutz gewährte. Was ſonſt aus den Auſſtändiſchen geworden 
wäre, das wagen wir hier nicht zu ſchildern. 

Die zehn Tauſende, die aber erſchienen waren, um ihren 
Unwillen gegen das herrſchende Syſtem kundzutun, haben be⸗ 
wieſen, daß ſie Ruhe und Ordnung wahren können. 


Herr Vizebürgermeiſter Skudlarz mußte ſich deſſen 
bewu rad jein, daß es ohne Reibungen nicht abgehen 
wird, wenn die Ausſtellungshalle zu gleicher Zeit an zwei 
politiſch feindliche Gruppen abgetreten wird. Er wurde 
noch im letzten Moment gewarnt und auf die Folgen ſeiner 
Handlung aufmerkſam gemacht. Die Konſequenzen ſeiner 
Handlung muß jetzt die Stadt tragen. 


Arbeitslofen zur Beachtung! 

Mit Veröffentlichung im Amtsblatt wurde nach einer 
neueſten Verordnung des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſte⸗ 
riums die Beihilfe, die nach ee n 
vom 18. Juli 1924 zur Auszahlung gelangt und für die die 
Karrenzzeit am 30. September d. Is. erliſcht, um weitere 
4 Wochen verlängert, alſo auf 17 Wochen. Bekanntlich ſieht 
das Erwerbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 einen 
Unterſtützungstermin 3 e Zeitdauer von nur 13 Wochen 
vor, doch kann auf einen beſonderen Antrag des Bezirks 
arbeitsloſenfonds, dieſer auf weitere 4 Wochen, d. h. auf 
volle 17 Wochen verlängert werden. + 


Eine Rechtskommiſſion beim Wojewodſchaftsrat 
Der ſchleſiſche Wojewode hat bei dem Wojewodſchaftsrat eine 


Rechtsabteilung eingerichtet, die ſich mit der Bearbeitung der Ge⸗ 


ſetzentwürfe befaſſen wird, welche durch die Sejmabgeordneten, 
ferner Mitglieder des Wojewodſchaftsrates eingebracht werden. 
Bevor die Geſetzentwürfe dem Sejm zur Beſchlußfaſſung vorgelegt 
werden, müſſen ſie die Rechtskommiſſion paſſieren. Zum Leiter 
der Rechtsabteilung wurde der Wojewodſchaftsbeamte Dr. Marjan 
Dworzanski, der bisherige Leiter der Selbſtverwaltungsabteilung, 
ernannt. Die Abteilung der kommunalen Selbſtverwaltung in 
der Wojewodſchaft wird Dr. Wierzbianski leiten. 


* 0 
Kattowitz und Umgebung En 
Die Eröffnung der Theaterſaiſon. 2 

Am Sonntag, den 28. d. Mts., eröffnet das Deutſche 
Theater in Katowice feine Spielzeit mit 2 Aufführungen. Na h⸗ 
mittags um 3 Uhr geht die Operette „Die Dollarprin⸗ 
zeſſin“, abends 19% (7%) Uhr, die Oper „Carmen“, in 
Szene. Montag, den 29., folgt als erſte Abonnementsvorſtel⸗ 
lung „Napoleon greift ein“, ein Abenteuer von Wal⸗ 
ter Haſenclever, während am Donnerstag, den 2. Oktober, eine 
Wiederholung von „Dollarprinzeſſin“, ſtattfindet. 

Die Preiſe für die Eintrittskarten bleiben auf der gleichen 
Höhe wie im Vorjahre. Der Vorverkauf beginnt ſieben Tage 
vor jeder Aufführung, den Aufführungstag mitgerechnet, für 
die Sonntagsaufführungen alſo bereits Montag, den 22. dieſes 
Mts. Da die telephoniſchen Beſtellungen an der Kaſſe während 
der Kaſſenſtunden den Kaſſierer im Verkauf der Karten außer⸗ 
ordentlich behindern, iſt für die kommende Spielzeit folgende 
Neuerung getroffen worden: 

Die eine Hälfte der Plätze wird für telephoniſche Beſtel⸗ 
lungen freigehalten, während die andere Hälfte zum freien 
Verkauf an die Kaſſe kommt. Telephoniſche Beſtellungen wer⸗ 
den während der Kaſſenſtunden, d. i. in der Zeit von 10 bis 14 
Uhr nicht mehr entgegengenommen. Sie ſind in der Zeit von 8 
bis 10 Uhr unter Nr. 1647 aufzugeben. — Da für die Sonntags⸗ 
vorſtellungen das Vorverkaufsrecht nicht gilt, bleibt es den 
Abonnenten für die Wiederholung dieſer Stücke vorbehalten. 
Das Abonnement erfreut ſich eines äußerſt regen Zuſpruches. 
Es können noch eine Anzahl Karten abgegeben werden. Die 
Liſte der Einzeichnungen wird am Sonnabend, den 20. Septem⸗ 
ber geſchloſſen. N . 


Von einer Lokomotive zermalmt. Geſtern vormittag wurde 
der Polizeibeamte Rydzewski, welcher mit dem Motorrad S. 
5465 die Ueberführung von der Grenze Kattowitz⸗Zalanze durch⸗ 
fuhr, von einer Lokomotive erfaßt. Der Polizeibeamte gelangte 
ſamt dem Motorrade unter die Räder der Lokomotive, wobei er 
bis zur Unkenntlichkeit zermalmt worden iſt. Die Leiche wurde 
in die Totenhalle geſchafft. 5 
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Er tat's aus Hunger. Im Monat Juni d. J. begab ſich ein 
gewiſſer Georg Sch. aus Beuthen nach Kattowitz, um hier angeb⸗ 
lich wegen ſeinen Perſonalausweiſen etwas in Ordnung zu brin⸗ 
gen. Unterwegs nach der Polizeiwache bemerkte Sch. eine Händ⸗ 
lerin, welche neben ſich einen Korb mit Eiern ſtehen hatte. Er 
machte ſich unauffällig an den Korb heran und entwendete aus 
demſelben 3 Eier, ohne daß die Inhaberin etwas bemertke. Erſt 
von Straßenpaſſanten wurde die Händlerin auf den Dieb auf⸗ 
merkſam gemacht, worauf Sch. arretiert werden konnte. Vor Ge⸗ 
richt belannte ſich der Angeklagte zu dem fraglichen Eierdiebſtahl 
und gab weiterhin an, in bitterer Not gehandelt zu haben. Nach 
der Beweisaufnahme lautete das Urteil wegen Diebſtahl von 
3 Eiern im Werte von 40 Groſchen auf eine Geldſtrafe von 30 
Zloty oder 6 Tagen Gefängnis. Die verbüßte Unterſuchungshaft 
wurde Sch. angerechnet. 

Vogutſchütz. (Reiche Diebesbeute.) In die Reſtou⸗ 
ration Joſef Daniel auf der ulica Markiefki wurde ein Ein⸗ 
bruch verübt. Die Täter ſtahlen dort u. a. mehrere Flaſchen 
Fuſel, Rauchwaren und 2 Dutzend Meſſer, vernickelt. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird auf 1000 Zloty beziffert. 


Kattowitz — Welle 408,7 


12,30: Kinderſtunde. 
18: Volkstümliches Kon⸗ 
23: Plauderei in 


Mittwoch. 
16,20: Schallplatten. 
zert. 19: Vorträge. 
franzöſiſcher Sprache. 

Donnerstag. 12,05 und 16,35: Schallplatten. 
trag. 18: Soliſtenkonzert. 19: Literariſche Stunde. 
Vorträge. 20,30: Opernaufführung. 23: Tanzmuſik. 

Warſchau — Welle 1411.8 

Mittwoch. 12,10: Mittagskonzert. 12,30: Stunde für die 
Kinder. 16,15: Schallplatten. 17,10: Vorträge. 18: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 19: Vorträge. 20,15: Belgiſche Stunde. 23: 
Tanzmuſik. 5 

Donnerstag. 
16,15: Schallplatten. 
Verſchiedenes. 20,15: 
21,35: Abendkonzert. 


12,05: Mittagskonzert. 
17.35: Vortrag. 
20,15: Aus Warſchau. 


17,35: Vor⸗ 
19,30: 


Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 
7,10: Vorträge. 18: Soliſtenkonzert. 19: 
iterariſche Stunde. 20,30: Aus Poſen. 
22: Vortrag. 23: Tanzmuſik. 


12,10: 


Breslau Welle 325. 
15,35: Aus Gleiwitz: Stunde des 
Landwirts. 16: Aus Gleiwitz: Erd⸗ und Argeſchichte des 
ſchleſiſchen Altvatergebirges. 16,15: Aus Gleiwitz: Belgiſche 
Muſik auf Schallplatten. 16,45: Aus Gleiwitz: Das Buch des 
Tages. 17: Aus Gleiwitz: Spaniſche Tänze. 17,30: Zweiter land⸗ 
wirtſchatflicher Preisbericht; anſchließend: Elternſtunde. 18: Aus 
Gleiwitz: Anſerer Jugend neues Streben. 18,30: Aus Gleiwitz: 
Wohin ſteuert die oberſchleſiſche Kunſtpflege? 18,50: Aus Glei⸗ 
witz: Kreuz und quer durch OS. 19: Wettervorherſage für den 
nächſten Tag; anſchließend: Italieniſche Stunde. 19.55: Wieder⸗ 
holung der Wettervorherſage. 20: Das Duell in Groß⸗Gautſch. 
91,20: Neues Leben. 22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro⸗ 
grammänderungen. 22,30: Aufführungen der Breslauer Oper. 
22.45: Kabarett auf Schallplatten. a 
Donnerstag, 18. September. 9,05: Schulfunk. 15,50: Kinder⸗ 
ſtunde. 16,15: Opernnachmittag. 16,45: Das Buch des Tages: 
Die Steine reden. 17: Opernnachmittag. 17,55: Zweiter land⸗ 
wirtſchaftlicher Preisbericht; anſchließend: Die erſten uns be⸗ 
kannten Menſchenſpuren auf der Erde. 18,20: Entwicklung und 
Glaube. 18,50: Wettervorherſage für den nächſten Tag; an⸗ 
ſchleßend: Ziehrer Gilbert. 20: Wiederholung der Wetter⸗ 
vorherjage; anſchließend: Stunde der Arbeit. 20,30: Konzert. 
21,30: Delikateſſen. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro- 
grammänderungen. 22,45: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik der 
Funkkapelle. 


Gleiwitz Welle 253. 
Mittwoch, 17. September. 
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Katowice, Koschuszk! 2⁰ 


Bei unserem Scheiden aus Pleß allen 
werten und lieben Bekannten - 


herzliche Abschiedsgrüße! 


Pleß, den 16. September 1930. 
Famile Alexy. 


Leſen Sie die 
Wahren Geſchichien 
Wahren Erzählungen 


und 


Wahren Erlebniſſe 


zu haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß 


Inſerate 


für unſer Blatt 


bitten wir ! 


rechtzeitig aufzugeben 


und zur Vereinfachung der Geſchäfts 
führung ſogleich bei der 


N Aufgabe zu bezahlen. 
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Das Blatt der Frau von Welt: 


dieneuelinie 


Sport vom Sonntag 


Spiele um die oberſchleſiſche Fußballmeiſterſchaft. 

Pogon Pattowitz — 06 Zalenze 2:2 (2:2) abgebrochen. 

Faſt kein Sonntag vergeht, an dem nicht ein Spielabbruch bei 
den Verbandsſpielon zu verzeichnen iſt. Diesmal war es bei obe. 
genannter Begegnung. Ungefähr 15 Minuten vor Schluß läßt ſich 
Jakutek (06) ein Foul zuſchulden kommen. Obwohl der Schieds⸗ 
richter ſofort abpfeift, ſpringt ein Ziviliſt in das Spielfeld d 
eht gegen dieſen Spieler tätlich vor. Stett nun das S, ab⸗ 
zubrechen, läßt der Unparteiiſch eitcrſpielen. Nach einer Mi⸗ 
nute Spielzeit betraten wieder Zuſchauer das Spielfeld und ver⸗ 
anſtalteten eine ſolche Keilerei, jo daß de: Schiedsrichter ſi ge⸗ 
zwungen ſah, das Spiel abzubrechen. Wer die Schuld an dieſen 
Vorfällen trägt, entzieht ſich unſerer Kenntnis, doch muß der Ver⸗ 
band hier auf das ſchärfſte eingreifen, wenn unſer Fußballſport 
nich: noch mehr verrohen ſoll. Im Spiel der Reſerven ſiegten die 
08 er 4:2 und die erſte Jugend gewann 2:0. Damit errang die 
Mannſchaft den Titel eines Jugendmeiſters in der erſten Gruppe. 


07 Laurahütte — Naprzod Lipine 4:2 (0:1). 

DieLaurahütter hatten ſich zu dieſem Spiel viel vorgenom⸗ 
men, um ihre Stellung in der Tabelle zu verbeſſern, was ihnen 
auch vollkommen gelang. Obwohl die Lipiner die erſte Halbzeit 
für ſich hatten, ſo brachen ſie jedoch den Anſturm der Nullſiebener 
in der zweiten Hälfte zuſammen und mußten den Laurahüttern 
einen verdienten Sieg überlaſſen. Die Tore für 07 erzielten Kra⸗ 
lewski 2. Barton und Gaweron je ein Tor. Die Reſerve der Lau⸗ 
rahütter gewann 7:0 und iſt durch dieſen Sieg Meiſter in ihrer 
Gruppe und Klaſſe. 

Amatorski Königshütte — B. B. S. V. Bielitz 1:1 (0:1). 

Zu ſeinem Punktſieg trat der neugebackene Gruppenmeiſter 
A. K. S. in Bielitz gegen B. B. S. V. an und lieferte ein aber⸗ 
mals ſehr mäßiges Spiel. Er hat es nur dem ſchlechten Schuß⸗ 
verriögen der Bielitzer zu verdanken, daß es diesmal keine Nieder⸗ 
lage gab. 

Kolejowy Kattowitz — Slonsk Schwientochlowitz 2:2 (2:1). 

Dirfe Begegnung war ein intereſſantes Spiel, bei dem es nur 
zeitweiſe etwas ſcharf zuging, ſodaß ſich der Schiedsrichter gezwun⸗ 
gen ſah. zwei Mann von jeder Partei herauszuſtellen. Nebenbei 
gejagt, war aber der Unparteiiſche nicht immer korrekt und benach⸗ 
teiligte beide Parteien. Für Slonsk ſchoſſen Pruß und Mroſek 
die Tore, während für die Eiſenbahn Nowak beide Tore erzielte. 
Die Neſerven ſpielten 2:2 und je erſte Jugend 3:3. 

K. S. Domb — Hakoah Bielitz 2:2. 

Auch der zweite Kattowitzer Vertreter der A⸗Klaſſe kounte 
in Beelitz nur ein mageres „Unentſchieden“ erzielen. Das beſte 
Zeichen dafür, daß ſich die Biclitzer Vereine langſam der ober⸗ 
ſchleſiſchen Spielweiſe anpaſſen. 

Polizei Kattowitz — Iskra Laurahütte 5:3 (1:1). 

Ein typiſches Punkteſpiel, das aber unter der gerechten Lei⸗ 
tung des Schiedsrichters fair durchgeführt wurde. Das Reſultat 
entſpricht vollkommen dem Spielverlauf. Die Tore ſchoſſen für 
die Polizei Kaluza (2), Bellok und Riesner, der einen Handelf⸗ 
meter verwandelte, je eins. 

Slovian Zawodzie — F. M. Kattowitz 7:0 (2:0). 

Einen ganz großen Sieg konnte Slovian über die noch junge 
Fabrikmannſchaft davontragen. Torſchützen waren: Bloch, Cho⸗ 
lewa und Baron je 2 und Chlebek 1. Die Reſerve ſpielte gegen 
Diana Re. 6:1, die erſte Jugend F. M. 3:2. 

Orzel Joſefsdorf — Sturm Bielitz 2:1 (1:1). 

Zu ſeinem fälligen Aufſtiegsſpiel um die oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft weilte der K. S. Orzel mit einer erſatzgeſchwächten 
Monnſchaft in Bielitz und ſiegte mit obigem Reſultat, trotz kör⸗ 
perlicher und zeitweiſe ſehr rohen Spiels ſeitens der Bielitzer 
Mannſchaft, ſowie des fanatiſchen Publikums, das auf die Joſofs⸗ 


dorfer deprimierend wirkte, worauf auch der verſchoſſene Elfmeter 


zurückzuführen iſt. Schiedsrichter Gerblich hatte das Spiel jeder⸗ 
zeit in der Hand, ſeine Entſcheidungen waren immer korrekt. Nach 
dem Spiel wollte das Bielitzer Publikum gegen den Schiedsrichter 
tätlich vorgehen, doch gelang es, die erregten Gemüter zu be⸗ 
ruhigen. 


Anzeiger für den Kreis Pleis 


Eine Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierten Geselligkeit, des genußvollen Rel- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuletzt: aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
dung nach den besten Modellen der Woltmode. 


Jeden Monats-Beginn neul 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


Freundſchaftsſpiele. 
1. F. C. Kattowitz — Slavia Ruda 4:1 (2:1 

Die Slavia verſteht es, ſehr flott zu ſpielen, doch fehlt ihr der 
zum Erfolg führende Torſchuß, ſo daß ſie ſich in dieſer Beziehung 
in einer bedauernswerten Hilfloſigkeit befanden. Wenn auch das 
Schlußergebnis zahlenmäßig die Ueberlegenheit der Kattowitzer 
zum Ausdruck bringt, ſo hatten die Gäſte in der zweiten Halbzeit 
des öfteren Gelegenheit, das Reſultat zu ihren Gunſten zu ver⸗ 
beſſern. Trotz des Sieges konnte die Klubmannſchaft nicht immer 
gefallen, was aber wohl durch den ſehr reichen Erſatz zu ver⸗ 
ſtehen iſt. Die Tore erzielten für den Klub: Piſchka (2), Poſpiech 
und Cörliß. Das Vorſpiel der Reſerven endete 2:2 und die erſte 
Jugend gewann 4:0. 

Sportfreunde Königshütte — Sileſia Hohenlinde 0:0. 

Die Sportfreunde traten mit Erſatz an, ſo daß es im Sturm 
haperte, denn trotz der Ueberlegenheit konnten ſie kein Tor zu⸗ 
ſtande bringen. 


Zyd. K. S. Kattowitz — K. S. Chorzow 0:1 (0:0). 
Das Tor der Chorzower reſultierte aus einem Elfmeter und 
ſie mußten ſich ſehr anſtrengen, um gegen die Gäſte, die mit Ver⸗ 
ſtärkung antraten, wenigſtens einen mageren Sieg herauszuholen. 


Emanuelsſegen — Orzel Reſ. Joſefsdorf 3:0. 

Die Emanuelsſegener lieferten ein ſchönes Spiel. In den letz⸗ 
ten 8 Minuten gelang es ihnen, die drei Tore zu erzielen. Die 
Spiele der unteren Mannſchaften brachten folgende Ergebniſſe: 
1. Jugend 1:2, 2. Jugend 2:2. . 

Haller Vismarckhütte — Pogon Friedenshütte 5:2. 

Ein ſchöner Erfolg der Bismarckhütter, die auf fremdem Platz 
zu dieſem Erfolg kamen. 

Großes Radrennen Krakau— Kattowitz — Krakau. 

Jim Sport ſtand der Sonntag im Zeichen des großen Straßen⸗ 
tennens Krakau —Kattowitz— Krakau. 72 Fahrer hatten ſich dem 
Starter zur Verfügung geſtellt. Von Oberſchleſien war die Be⸗ 
teiligung ſehr zahlreich. Aber auch andere Verbände hatten ihre 
Spitzenfohrer beordert, nur die Warſchauer fehlten. Der Grund, 
daß die Warſchauer ſich nicht an dem Rennen beteiligten, iſt ja 
hinreichend bekannt. Sind es doch gerade dieſe Leute, die immer 
die vom oberſchleſiſchen Bezirk veranſtalteten Rennen boyfottieren. 
Auch kein Vertreter des Landesverbandes war erſchienen. Es "it 
eben noch die alte Feindſchaft. Warſchau ſieht mit neidiſchen 
Augen, wie ſich in Oberſchleſien der Radſport immer mehr ent 
wickelt, trotzdem unſere Fahrer keine günſtigen Trainingsmöglich⸗ 
keiten haben. Der beſte Beweis war das Nennen um die polniſche 
Meiſterſchaft, wo man Wlokas (Sohrau), der ſich ehrlich den 
zweiten Platz erkämpft hatte, dieſen am grünen Tiſch ſtreitig 
machen wollte. Nur dem energiſchen Auftreten des Verbands⸗ 
kapitäns iſt es zu verdanken, daß dieſe Schiebung, die wohl die 
m im polniſchen Radfahriport geweſen wäre, nicht zuſtande 
am. 

Das diesjährige Rennen ſtellte an die Fahrer die größten 
Anforderungen. Durch den Regen war die Strecke aufgeweicht. 
Selbſiverſtändlich gab es auch viele Stürze, die nicht immer harm⸗ 
los verliefen. Ganz große Klaſſe zeigte der polniſche Meiſter 
Siefansti, der ein Durchſchnittstempo von 30 Kilometern hatte. 
Aber auch die oberſchleſiſchen Teilnehmer hielten ſich ſehr brav. 
Wlokas hatte leider boi Jaworzno einen Sturz, der ihn lange auf⸗ 
hielt. Aber auch Slotta ſtürzte ſo unglücklich, daß er ſich Hand⸗ 
und Beinverletzungen zuzog, aber trotzdem das Rennen nicht auf⸗ 
gab. 

Als erſter erreichte Stefanski⸗Kattowitz das Ziel mit einem 
Vorsprung von 4 Minuten der ihm folgenden Gruppe, die von 
dem Sohrauer Reinhardt geführt wurde. Wlokas kam erſt 6 Mi⸗ 
nuten ſpäter als Stefanski in Kattowitz an. Von den anderen 
Oberſchleſtern erreichten Rurainski, Slotta. Gutsfeld, König, 
Papierz. Stachulla und Noſenberg Kattowitz. 

Die Ergebniſſe waren folgende: Stefanski (Legja) Warſchau) 
6.01.52 Std., 2. Froes (Pogon Lemberg) 6.21,59, 3. Wlokas (Soh⸗ 
rau) 622, 4. Daniel (Stanislau), 5. Koſinski (Legja Krakau), 
6. Kryſtofczyk (Sosnowice), 7. Magiera (Poſen), 8. Duda (Wawel 
Krekau) 9. Marszewski (T. S. 3. Lodz), 10. Pochwalski (Sosno⸗ 
wice). 11. Stefanski, 12. Kloſſowicz, 13. Poſchel, 14. Hofſchneider 
(alle Kruſch⸗Endor⸗Lodz), 15. König (Sileſia Königshütte). 


De 


heißt ein neues Ullstein- Sonderheft, das für den 
niedrigen Preis von 75 Pf. die Kunst des Backens lehrt 
und eine Fülle der schönsten Familienrezepte beschert: 
Napfkuchen, Dresdner Stolle, Napoleontörtchen, Bis- 
kuitrolle, Haselnußtorte, Kranzkuchen, Sachertorte, 
Schmalzgebackenes, Waffeln, Kaffeegebäck — alles, 
was gebacken wird, ist vertreten. Zu haben bei: 


822 
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